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t. Bei Donnerstag, Sonnabend unddi du e eng früh 7 Uhr.
mit de h ſedition? große Ritterſtraßze Nr. 28.

Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

ich u denEr
ſen wehen M 52. Dienſtag den 1. April. 1879.

nshi, in
Für das laufende zweite Quartal werden

enents auf den Merſeburger Correſponbuchenſ an Preiſe von 125 reſp. 120 Pf. von allen
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expeditivn

)olz Kug egen genommen.
M öänſerate finden bei der großen Auflage des

vorräthig in Ah lattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

t u meet zu tilin Das Strafvollzugsgeſetz.
18t Pitzoch Der Entwurf eines Geſehes über die Voll
tr., Milan geung der Freiheitsſtrafen umfaßt in ſieben Ab
e in 44 Paragraphen. Der erſte Abſchnitt über

C Strafanſtalten lautet wörtlich-
II J Die gerichtlich erkannten Freiheitsſtrafen ſind

m bollſtregen: I. die Zuchthausſtrafe in den zu ihrer
ſchmackboller Aue derbußung beſtimmten Anſtalten, Zuchthäuſern; II. die

h. Rößnet eſtungehaft in Feſtungen oder anderen zur Verbüßung
un Feſtungshaft beſtimmten Räumen; III. die Gefäng

ſißſtrafe, deren Dauer drei Monate erreicht, in den
l en IV. die Gefängnißſtrafe von kürzerer
t l dauer und die Haſtſtrafe in den Amtsgefängniſſen; V.
en Aytl gegen jugendliche Perſonen S 57 des Strafgeſetzbuchs
e i annten Strafen, deren Dauer einen Monat erreicht, in
giſer n ſonderen dazu beſtimmten Auſtalten.

2. Den Landesregierungen bleibt vorbehalten, Ge
yon cent ſintnreſen deren Dauer drei Monate nicht erreicht,
men o wie Haftſtrafen in den Landesgefängniſſen, und gegen
d Somme n Perſonen Freiheitsſtrafen, deren Dauer einen

5 Wöonat nicht erreicht, in den Anſtalten für jugendliche
„Eträflinge, 5 I Nr vollſtrecken zu laſſen.

In die Anſtalten für jugendliche Sträflinge

un achtzehnte Lebensjahr vollendet haben; ſie können
r Probe für h zum vollendeten zwanzigſten Lebensjahre in ſolchen
e Anſtalten behalten werdenHorftand v Die Straftinge ſind von anderen Gefangenen,

i Hafſſtraſinge von den Gefaängnißſträftingen zu pfangenen Nachrichten mehrfach und nicht allein
7

ennen; Ausnahmen ſind nur in Fällen eines dringened n Bedürfniſſes geſtattet. Die männlichen Sträflinge
b Alten von den weiblichen räumlich der Art getrennt zu Herzog von

en n daß jede Vegegnung ausgeſchloſſen bleibt.
därz. Dritten eines der Beſſerungsanſtalten 56 des Straf-
per a beltehiuſer 862 Abſ. 2 desh e benutzt werden.Zur Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen dürfen auch mit größter Beſtimmtheit behauptet werden

Abſchicd ſindhellsſchädliche Raume nicht benuht werden. Beilfann, daß der Herzog von Cumberland

ſt en in welche zum Aufenthalte bei
ei Nacht beſtimmt ſind, iſt ein Luftraum vonhieran nd wenn denen zum Allen leute d bei Nacht rechtigt nichts zu der Vermuthung,

als We an ſind von 11 ebm, für die Fenſter der Zellen Verzicht erſt ein Vertrag mit der Krone Preußen

n Glas r den von I qm als Mindeſtmaß anzunehmen. yorhergehen werde. den h h fonds iſt wegen des Widerſtands des Königs Georg
7 tens 10, geſchloſſene Arbeitsräume mindeſtens 8 erfolgt.

Wein r Luftraum ſür jede unterzubringende Perſon ent beſtriſten, ob ſie nach deſſen Tode noch zu Recht

e ne ad berteraume dürfen nicht zugleich als Schlaf beſteht. re et werden Zu jeder Straſanſtalt ſoll ein her Unterwerfung des Herzogs ſofort aufgehoben,

pielers Herrn

oder: Tarinn

q-rciauſeer de erden kHofſchanſpel ne önnen.

9

euz ſtraße n Bewegun e un e er er eehnenen im Freien geeigneter wie Niem and bezweifeln kann. Der Anſpruch des
Euil n ſolgenden Abſchnitte behandeln die Aus Herzogs auf den braunſchweigiſchen Thron iſt aber

W ſühru

9 bezü li Sv xſſtgel Mglich der Ordnung in den Strafanſtalten über kaum Sinn hat. herrläſſi Wſchäftigung, Beköſtigung n ne der neuen deutſchen Einheit erfreut ſein, wenn mit
h r hulr Papier le Seelſor ie ge, Unterricht, Erholung, Beſuche undn ſüeſlichen Verkehr. e
n die Freiheltsſtrafen, welche Militärbehörden bar wird.
u n ſtzecken, und über die Feſtungshaft, welche in
n 19 ans vollſtreckt wird, bleiben von dem Geſetz
r er Der Einführungstermin iſt offen ge
n en. M ſo weit in einem Bundesſtaat zur
einſtn

n ben feſtſetzen.

e des Entwurfs bezeichne, daß in ihm

ürfen nur Perſonen aufgenommen werden, welche nicht ihm keinen Nutzen

De Streſanſtalten dürfen nicht zu leich als verſchiedenarligſten Gerüchten Veranlaſſung gegeben.

ng dieſer Beſtimmungen und verbreiten ſich ſo unbeſtreitbar, daß ein Vertrag über denſelben

Die beſtehenden Beſtimmungen ein Lager der Oppoſition gegen das Reich unhalt

n ie erf i die Art in Ausſicht genommenen Verwaltungsh rung des Geſetzes die erforderlichen bau die Art der in t genomn n SElnchiungen hurr, an e Bundesrat Organiſation in Elſaß Lothringen folgende Mit
M en ſpätern Zeitpunkt für das Jnkrafttreten des theilungen welche auf authentiſcher Grundlage

ſchs In den ſehr eingehenden und von beruhen ſollen, zu machen

Anlagen begleiteten Motiven wird als Auf ich trit Stdie halter, fur welchen Poſten, wie jetzt mit ziem
n beſtimmt werden, bis zu welchen neben licher Gewißheit angenommen wird, Feld marſchall

allgemeinen Regel des gleichmäßigen Strafvoll v Manteuffel vom

zugs eine individualiſtrende Behandlung des Ein
zelnen behufs thunlichſter Ausgleichung hätte Statt
haben können.

Ueber den Stand der Welfenfrage
erhält die „Magdeburgiſche Zeitung aus Braun
ſchweig folgende aus beſt informirter Quelle ſtam

mende Mittheilung. Bald nach dem Tode Georg V.
hatte unſer Herzog verſucht, den Herzog von
Cumberland zum Aufgeben ſeiner Anſprüche auf
die Krone von Hannover zu bewegen. Es war
vergeblich. Die Herren von der hannoverſchen

Walfenpartei wußten den Prätendenten zu über
zeugen, daß ein Verzicht unwürdig eines Welfen
fürſten ſei. Dann kam die däniſche Heirath und
die Verlobung des Herzogs von Connaught mit
der Prinzeß Luiſe Margarethe. Dies wurde für
die Königin Vickoriag, deren ſtark ausgeprägte wel
ſiſche Geſinnung bekannt iſt, Veranlaſſung, ihrer
ſeits einen Verſuch zum Friedenſtiften zu machen.
Da zu gleicher Zeit das damals noch in der Vor
bereitung befindliche braunſchweigiſche Regentſchafts
geſetz jeder welfiſchen Agitation in Braunſchweig
im Voraus den Boden entzog, ſo drängte ſich dem
Herzog von Cumberland die Ueberzeugung auf,
daß ein ferneres Aufrechthälten ſeiner Anſprüche

bringen könne und er auf
Hannover Verzicht leiſten müſſe. Er gab ſeine
Abſicht zu erkennen, ſo daß ſtch unſer Herzog

Braunſchweig) in Folge der aus Hitzing em

ſeiner Umgebung gegenüber geäußert hat, „der
Cumberland verzichte auf

annover.“ Dieſe Aeußerung hat hier zu den

Durchaus unrichtig iſt hiernach die Annahme, der
ofſtzielle Verzicht müſſe nun ſofort erfolgen, wenn

den ge
faßten Beſchluß verwirklichen wird. Auch be

daß dieſem

Die Sequeſtration des Welfen

Es iſt ſogar, wenn auch mit Unrecht,

Jedenfalls wird die Beſchlagnahme nach

Sicher werden aber alle Freunde

dem Verzicht des hannoverſchen Prätendenten wieder

e

Die neue Organiſation in Elſaß
Lothringen.

Das „D. Montagsbl.“ iſt in der Lage, über

dürfte. Demſelben ſtehen zur Seite vier Lan des
miniſter und zwar

a) der Miniſterpräſident, welcher gleich
zeitig das Miniſterium des Jn nern ver
waltet; für dieſe Stelle iſt der Unterſtaats
ſekretär Herzog deſtgnirt;

vw) der Juſtizminiſter, welchen Poſten der
jetzige GeneralAdvokat für ElſaßLothringen,
Herr v. Puttkammer, übernehmen dürfte

e) der Unterrichtsminiſter;
h der Miniſter für Finanzen und

öffentliche Arbeiten.
Die beiden letzteren Portefeuilles, für welche die

Perſonenfrage noch unentſchieden iſt, könnten mög
licherweiſe an Elſäſſer vergeben werden doch
wurden, wie geſagt, noch keine Namen dafür genannt.

Nach der neuen Organiſation fallen fort:
das Oberpräſidium ſowie
das Bezirkspräſidium in Straßburg.

Dagegen bleibt eine Art von Bezirksprä
ſidium in Kolmar und Metz.

Ferner iſt die Rede davon, daß neben dem er
weiterten Landes- Ausſchuß eine Erſte
Kammer oder eine Art von Staatsrath von
12 20 Mitgliedern errichtet werden ſoll, deſſen
Aufgabe es wäre, die Geſetze juridiſch vorzubereiten.

Sollte Herr v. Manteuffel die Statthalter
würde ablehnen, ſoll der Vicepräſident des preußi
ſchen Staatsminiſteriums, Graf zu Stolberg
Wernigerode damit betraut werden. Derſelbe würde
ſich ſeiner gewinnenden perſönlichen Eigenſchaften
halber und weil ſein ungeheueres Vermögen ihm
bie ausgedehnteſte und in Straßburg gerade ſo
wichtige Repräſentation geſtattet, unſerer Anſicht
nach noch viel mehr eigen als der Herr v. Man
teuffel, deſſen Strenge und ſoldatiſche Knappheit
den Elſäſſern überhaupt wenig zuſagen dürfte.

Volikiſche Aeberſicht.
Der ſchweizeriſche Ständerath und der

Nationalrath haben ſich und zwar der Stände
rath mit 27 gegen 13 Stimmen, der National
rath mit 76 gegen 49 Stimmen darüber geeinigt,
den Art. 65 der Verfaſſung zu beſeitigen und durch
die folgende Beſtimmung zu erſetzen Wegen
politiſcher Vergehen darf kein Todesurtheil gefällt
werden. Körperliche Strafen ſind unterſagt.“
Somit iſt das unbedingte Verbot der Todesſtrafe
aufgehoben, der Beſchluß der beiden Räthe unter
liegt indeß noch der Volksabſtimmung.

Welch herrliches Leben die Cleriſei in Oeſter
reich bis jetzt geſührt hat, beweiſt folgende That
ſache Kardinal Fürſt Schwarzenberg aus Prag
iſt ſeit einigen Tagen in Wien, um gegen die Be
ſteuerung des erzbiſchöflichen Vermögens bei der
Regierung Vorſtellungen zu erheben. Dieſelben
dürften aber keinen Erfolg haben, denn es wird
verſtchert, die Regierung ſei feſt entſchloſſen, die
ſeit mehreren Jahren ſchon ausſtehenden Steuern
des beinahe vier Millionen Gulden beträgenden erz
biſchöflichen Vermögens endlich eintreiben zu laſſen
und nöthigenfalls auch vor gerichtlichen Schritten
nicht zurückzuſcheuen. Die geiſtlichen Herren ſcheinen

An die Spitze der Reichslande tritt ein Statt

Kaiſer ernannt werden

in der Praxis dem Schriftwort nicht hold zu ſein,
daß man auch dem Kaiſer giebt, was des
Kaiſer's iſt.

Die franzöſiſche Regierung ſcheint faſt ent
ſchloſſen zu ſein, ſich von den Pfaffen nicht auf



dem Biſchof von Grenoble, welcher einen bitterböſen
Hirtenbrief gegen den Ferry ſchen Unterrichtsgeſetz
entwurf losgelaſſen hatte, einen derben Ruffel er
theilt. Darob ſpeit Geiſtlichkeit und ultramontane
Preſſe Feuer und Flainme.

Der italieniſche Majeſtätsverbrecher
Paſſanante iſt von König Humbert be
gnadigt worden. Der Caſſationsgerichtshof
hatte ſeine gegen das Urtheil des Schwurgerichts
in Neapel gerichtete Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen.

Das Miniſterium ſelbſt beſchloß darauf,
beim Könige Antrag auf Begnadigung
zu ſtellen. Aber die Sitzung, in welcher der
Beſchluß gefaßt wurde, war noch nicht vorüber,
als vom Könige an den Juſtizminiſter die
Weiſung eintraf ihm einen Begnadigungs- Großmächte beſtehenden gemiſchten Militärmacht be
antrag zu unterbreiten. Das geſchah und der ſesßt werde. Dieſelbe ſoll aus 15000 Mann Oeſter
König begnadigte Paſſanante noch am ſelbigen reichern, Engländern und Jtalienern beſtehen als
Tage (Sonnabend). Wir dürfen uns über dieſen
Gnadenact kein Urtheil erlauben, da hier jedenfalls
eine ſehr große Rückſicht auf gewiſſe politiſche
Strömungen in Jtalien genommen worden iſt.

Der Unterſtgatsſecretair für Jndien überraſchte
Sonnabend Morgen gegen 1 Uhr das engliſche
Unterhaus mit einer Vorlage, welche die Regierung
ermächtigt, für indiſche Staatsbedürfniſſe nicht we
niger als 10 Millionen Pfund auf dem Wege der
Anleihe zu erheben. Er führte zur Erklärung an,
daß die Creditbefähigung für Indien beinahe er
ſchöpft ſei, während der Anleiheweg in Indien ſelbſt
nur zu ſehr dürftigen Ergebniſſen führe. Es iſt
ganz erklärlich, daß dieſe Vorlage alsbald auf kräf
tigen Widerſpruch ſtieß. Indien iſt bereits ver
ſchuldet genug und kommt aus den Defizits nur
hier und da auf dem Papiere heraus. Erſt kürzlich
iſt ihm die Koſtenrechnung für den afghaniſchen
Krieg aufgebürdet worden. Außerdem entwickelt ſtch
im Unterhauſe für indiſche Dinge ein zunehmendes
Intereſſe und der arme Hindu darf jetzt auf kräf
tige Fürſprache rechnen.

Der ſpaniſche General Martinez Campos
der jetzige Miniſterpräſdent hatte kaum die

Havanna verlaſſen, als auch ſchon einige Briganten
die Fahne des Aufruhrs wieder aufpflanzten und
ſich in kleinen Haufen von Neuem dem altge
wohnten Geſchäft der Plünderung hingaben, wo
durch die landwirthſchaftlichen und Handelsope
rationen nicht wenig geſtört worden.

Die Frage der Emancipation der Jsraeliten in
Rumänien geht ihrer vorläufigen Erledigung
entgegen. Am I. April wird der Beſchluß wegen
Reviſion des Art. 7 der Verfaſſung in Buckareſt

welche vom Staate ausreichend Mittel geſetzlich nicht

all iſt es den türkiſchen Behörden gelungen, in ihren
betreffenden Bezirken vollkommen die Ordnung auf

recht zu erhalten, ohne daß dabei jedoch die Feſtig
keit und Wachſamkeit außer Acht gelaſſen wurde,
welche der Charakter der gegenwärtigen, gewiſſer
maßen einen Uebergang bildenden Lage gebietet.

Die türkiſche Regierung hat ihre Zuſtimmung
gegeben, daß die im Aufſtand befindliche Provinz
Oſtrumelien von einer aus Truppen verſchiedener

Dauer der Beſetzung iſt vorläuſtg ein Jahr in
Ausſicht genommen.

Deutſchland.

(Fürſt Bismarch) hat heute ſein 64. Le
bensjahr vollendet.

(JInvaliden-Lotterie.) Der Miniſter
des Jnnern hat einem aus höheren Offizieren be
ſtehenden Comitee des Vereins Jnvalidendank die
Erlaubniß einer Lotterie im geſammten Umfange
der Monarchie ertheilt. Der Ertrag wird zum
Beſten derjenigen militäriſchen Hülfsbedürftigen,

erhalten können, verwandt.
Gur Tabakſtener.) Der Beſchluß der

vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes in der
Tabakſteuerfrage hat viel Aufſehen erregt. An die
Stelle der Sätze des preußiſchen Vorſchlags von
70. Mk. für den importirten und 58 Mk. für den
einheimiſchen Rohtabak ſollen 60 und 40 Mk. treten.
Es heißt, daß Bayern ſtatt 40 ſogar nur 36 Mk.
vorſchlug, daß dann aber ein Compromißantrag
Sachſens angenommen wurde, in Folge deſſen die

kein davon abweichendes ſein wird.

gedanken auf den Boden der Gewichtſteuer ſtellen,
allerdings in demſelben eine annehmliche Baſis er
blicken können.

Statt finden. Möglich, daß ſich die Berathung
um einen Tag verlängert; dann wird die Auf
löſung der gegenwärtigen Kammern ſofort erfolgen.
Die Wahlen zu den conſtituirenden Reviſtons
kammern dürften etwa 2 Monate beanſpruchen, Intereſſen der Reichsfinanzen einerſeits und der

Daß die Wahlen im Sinne des der Emancipation gebolen hält.

letzten Augenblick wehren indeß wird ſich dadurch
die Geſetzgebung nicht abhalten laſſen können, zu

Steuer des inländiſchen Products auf 10 Mk. feſt eſundheitsamt auf geſtellte Anfrage ſich gutachlh
geſetzt wurde. Die nächſte Frage iſt nun wie ſich n e a d Wenn m e gegen
das Plenum des Bundesraths zu dieſen Vorſchlä wärtig nicht kontagiöſe Charakter der Peſtkrantſeit
gen ſtellen wird. Da dieſelben von drei combinir geſtatten dürfte, in den dieſſeitigen Sicherheit men
ten Ausſchüſſen ausgehen, ſo läßt ſich mit einiger regeln Erleichterungen eintreten zu laſſen dn
Sicherheit annehmen, daß das Votum des Plenums ſonderheit erſchien die Aufhebung des Enfuhrer

Die Intereſſenten werden ſich zwar ndem Landverkehr beſondere Sicherheitsmapregeln mit ngegen jeden beträchtlichen Steuerſatz bis auf den für die aus n n en But kommenden en

aufrecht zu erhalten ſein. Aus dem Bezirk Stra
tom kommende Perſonen würden der Inſſcien

ähnliche Schuldverſchreibungen. Nach eine

e RegenCommiſſar Hagens, ſtellte der erſte 27
Hauſes, Fürſt Hatzfeldt, den Antrag,

men ſein würden. Abgeordneter Shlhen
einpfahl der zu wählenden Commiſſton, n mee n
die allgemeine Regelung des Pfandbrieſſ ſten e
dadurch den Realeredit in Deutſchland u

p 3in Jutter
n verfteige

Materie noch von verſchiedenen Seiten
Staudy hielt ein Geſetz über die Regelung d

Lasker an
beſonders darauf, daß der ſichere Jmmobiligtet
von dem minder ſichern Jmmobiliarcredit e
zu trennen ſei. Darauf ward für den Gent, Alnhirgerd
wurf commiſſariſche Berathung beſchloſſen. n h echt im
wurde noch einmal und zwar durch Ausſſlun n in Verkan
über den Antrag Reichenſperger, mit den Bl de e Nürn
Fagade des neuen Univerſttätsgebäudes in S n
burg aus künſtleriſchen Gründen noch weiter z Fu gef
warten, abgeſtimmt. Der Antrag ward verworfen n
Das WechſelſtempelSteuergeſeß d n
nach kurzer Debatte in erſter Leſung beaſen
Die zweite Leſung, welche ebenfalls auf der d es
ordnung ſtand, ward verſchoben, commiſit hen
Berathung aber nicht beſchloſſen. Das Hat ba
ſchäftigte ſich endlich mit mehreren Wahlprüfungen
und ſchloß ohne die Tagesordnung u vollenden

t

l

n dgl. Märm A. Rind
chhnCommiſſa

Von heute

In berzüglich

n Schla
Htthufen

New

ſeine Sitzung um 41/, Uhr, nachdem es die micht Frau

auf Montag anberaumt hatte.
nte

Die Menſcheupeſt. Gesann
Dem Vernehmen nach hat das deutſche Reihe n Deuts

Iisohe

ülhugen en

Schnit
3Kommt ein bots der meiſten Artik Linſen l ehnf tie S r el, ausgenommen etwa LumpenGeſetzentwurf mit dieſen Steuerſätzen an den Reichs getragene Kleider, Abſalle e dergleichen, für e e

tag, ſo werden diejenigen, welche ſich ohne Hinter läſſig d g BlenkupferWeiter wurde die ärztliche Inſpeetion in en
den Seehäfen nur für die aus dem aſowſchen e
ſchwarzen Meere kommenden Provenienzen ind e

auſ
acht

le i
thun, was ſie nach pflichtmäßiger Abwägung der nicht weiter zu unterwerfen ſein. Ueber die e

9 vbter- eilagi i v den n n i achtlichen Aeußerungen wird anderweitig Beſo daß dieſe Ende Mai zuſammentreten würden. jenigen der gewerblich Betheiligten andererſeits für e e n g g i

Sehr unzufrieden aber werden mit e en dgünſtigen Beſchluſſes ausfallen werden, wird um einem in den augegebenen Grenzen ge
ſo weniger bezweifelt, als ſte unter der Leitung ſepentwurf den ge ſein, a e
des gegenwärtigen Miniſteriums vor ſich gehen auch jetzt noch als Durchgangsſtadium zum Mo

Der Beſtand des Miniſteriums Bratiano nopol benutzen wollten
ſcheint im Großen und Ganzen geſichert, auch wenn daß die Sätze von 70 und 58 Mk. einer derartigen tagen vorgekommen.
ein Wechſel in einzelnen weniger politiſchen Poſten Tendenz allerdings den wirkſamſten Vorſchub leiſten dem Bemerken zur Beihilfe bei Haftwerdin Wy

n Weder die kleinere und mittlere Tabak Dhäter auf, daß für die Ermittelung von n Dajen. Die Gleichſtellung der Con fabrikation noch der Tabakbau würden dabei be frevlern Prämien bis zum Betrage von 300
feſſtonen in Rumänien genügt dem Berliner Frie ſtehen können die Entwicklung zum Monopol wurde gewährt werden.
den, würde danach, dieſen regelmäßigen Verlauf der vorausſichtlich eine ziemlich
Dinge vorausgeſetzt, nur noch eine Frage kurzer unaufhaltſame ſein.

werden.

Statt finden ſollte, wofür beſtimmte Anzeichen in würden.
deſſen nicht vorliegen.

Zeit ſein.

aber glücklicherweiſe erfolglos verlaufen iſt. Jn
der Nacht vom 22. auf den 23. v. M. wurdeſcobi in Berlin (Hoßba i i heit der Verwahr oſung ausgeſetzten Kinder anauf den aus dem Künſtlerklub heimkehrenden re prediger Werner an e r. e l
gierungsfreundlichen ruſſiſchen Schriftſteller T. M. nicht orthodox iſt, wird er wohl nicht beſtätigt wer dieſes Verbots kräftig mitzuwirken.
Doſtojewsky in der Meſchtſchanskajagaſſe in Peters den und dann beſetzt der Oberkirchenrath die Stelle, Pfleger, welche das Hauſtren ihrer Kinder M a
burg von einem unbekannten Menſchen ein Atten was auch wohl von vorne herein die Abſicht war Pfleglinge dulden ſowie die Kinder ſelbſt 0

jedoch glücklichern r Das Ober bei Uebertretung des Verbotes, wenn niUnbekannte ſchrie nämlich früher, bevor er mit präſtdium von SchleswigHolſtein wird am 1. Oe höhere namentlich durch das Gewerbegeſe
einem Dolche ausholte: „Stirb Hund und dies tober d. J. von Kiel nach Schleswig verlegt werben. ſehene Strafe verwirkt ſt in eine von den

tat verſucht, jedoch glücklicherweiſe vereitelt. Der

hatte zur Folge, daß Doſtojewsky raſch bei Seite
ſprang und der Verbrecher ſein Ziel verfehlte. Nun
packte der muthige Schriftſteller den Mann an den

raſche, jedenfalls eine

Girchliches).

Schleswig -Holſtein.)

Parlamentariſche Nachrichte
n.Reichstag. Sonnabendſitzun g. Der

Es iſt kaum zu bezweifeln, ſchädigungen in den ſtädtiſchen Alleen und

t beDagegen bedeuten die von den di findet ſich veran aßt, den in letzter J h hß P rei Ausſchüfſen angenommenen Sahe den poſttiven Hand genommenen Hauſtthandel durch Kinder n h
Aus NRufſzland komm die Nachricht von einem Willen, die Tabakinduſtrie und den Tabakbau in

abermaligen nihiliſtiſchen Attentat, welches dem heutigen Beſtande lebensfähig zu erhalten.

Provinz und Umgegend un
In Zeitz ſind in letzter Zeit wiederholt BZeitz tzter 3 nDer Magiſtrat fordert mit ne

b. Auf

bet Die königliche Amtshauptmannſchaft zu Lein

on
u

unhZum Pfarrer an St. Ja Wohl der gerade durch dieſe verderbiche h a

ührung indDa derſelbe Herzen liegt, werden erſucht, bei n hohe t



ei dem ßh ch h

An a Mobiliar Auckion in Merſeburg. Feld-Sämerei
Huſtav Elbe.

Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß thin hran, ſollen im hieſigen Rathskollerſaale I i mit Hheutigem Tage meine Nutze und Brennholz einpfiehlt in beſter keimfähiger Waare
tenden Gun n div. Tiſche, Stühle, Schränke, Bettſtellen, Zandlung nach der Halleſchen Straße vis à i der
Mohlhen an leiſchhacke-Maſchine, 1 Parthie Cigarren Rähmen, Dampfbrauerei des Herrn Stadtrath Berger verlegte
itwurfs drnvurfs durn en verſteigert werden. erſeburg, den 1. April 1879.

ſtellte Ch. J. Kops. Rothwein-Flaschen
Feld du In Reines wohlſchmeckendesn von netne Uühilint. u. Feiniaid. 2c. Waaren O ä
a n e Auckion in Merſeburg. APfr yf ve H. Schäfer

e in der Gmnſ Sonnabend den 5. April cr. von Pormitt.

hl rn e Ahr an, ſollen er le i P 8 S S Ghlenden G. Möbel, darunter 1 großes Erkſopha mit Stuhl, Ilh e i u r n mee an v billigſt H. Baar, Roßmarkt.
ein d. be halber 6 Dtzd. thei einene, rhe alb

en. De Ah 20 Stück Blaudruck und 10 Stück div. Reſter in 100 Waare zu haben bei

r Abg. Kök h Barchent, Futterzeuge c. meiſtbietend Guſtav Elbe
verſchedenn Wer den h en de für I bis 2 Mark und enJeſe Nerſeburg, den 31. Mär 79. J r e vbi ark und neueSe r nen den l änenren, Bibeln Seſtamente für 30 und 70 Pf. ſind

ür angeweſenn Kreis Anctions-Commiſſar u. Gerichts-Taxator. ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
daß der ſt a Von heute ab ſteht ein Trans Vaft- Brauhausſtraße Nr. 1 d an e e
ſchen den ort vorzüglicher hochtra ender Kühe e e eärauf wnn len an en ein u erntet e u p ar et
Bau Khiger echt importirter Simmthaler e e eund v n le bei uns Verkauf über aupt an alle existirenden Zeitungen,ihnen e ei uns zum Verkauf. Kreis- und Woehenblätter werden prompt

pelget, MiUneaſaten Enmilie Nürnberger Sohn, zu Originalpreisen befördert durch
ha b a Teichſtraße Nr. 7. Th. Rössner Expedition des Nerseburger

drlnnn Zwei große Läuferſchweine ſind Correspondenten), Agentur der Annöncen Expe-
hre un R zu verkaufen dition von J. Barck C Co. in Halle a.

te in erſ e h I. F r F. leischbeschauerwelche eben Ein Schlachteſchwein ſteht zu ſind die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter
ard verſchoben verkaufen ſuchungsBeſcheinigungen ſtets auf Lager bei
ht beſhloſn Nenmavrlct 12. h. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
winnen Mustrirte Prachtphotographie.ie en Frauen -Zeituug, Empfohlen von der Königl. Regierung zur Einführung
n Kusgabe der Modenvelt mit für r in v Denhech Erziehungsanstalten,

ünterhaltohssblatt. 9 G 9 ch KGesammt- Auflage allein r re tetMenſchen aus dem Hause Hohbenzoſſern,in Deutschland. 265,000. nach dem Oelgemälde v. G. Bartsch. Phot. v. W. Berndt,
Tableaux in Künstlerischer Behandlung mit den Portraits
Von 18 Hohenz. Regenten von 1415- 1861 (Regierungs-

der Verlaſt antritt unseres Kaisers) mit den Provinzialwappen, dema36, Chag Vierteljährlich 2,50. Denkmal auf dem Kreutzberg, der Siegessäule, deme Jreh; 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten Königlichen Schloss zu Berlin, der Hohenzollernburg.
den dieſe Segen 2000 Appildongen enthaltend Sanssouci und Babelsbers.
en eintien Weilagen mit ev 200 Sehnittmustern fär alle Gegen- l. Grösse 502-74 em 10 Mk.
je Aufhebun v kände der Tollette und etwa
e auogennnn lär eiss-Stickerei, Soutache etc.

le d di rosse colorirte Modenkupfer.lbfälle un n reich illustrirte Unterhaltungs-Nummern.

ar ed Grosse Ausgabe

nach hat
geſtellte An Erscheint alle 8 Tage.

II. Grösse 46 62 6 Mk.
400 Musterzeichnungen Geschenken, für Bureaux und öffentliche Locale sehr

geeignet, versendet die photographische Kunstanstalt
Dresden, Pragerstr. 39. J. Kenilt.

Vierteljährlich 4,25. Kechnungsformulare
ür die an men e Il b Grö ält ſtets zu ſoliden Preiſent igem: noch 24, im Ganzen n allen gangbaren Größen hä ets zu ſommenden n o 36 olorirte Modeakarter und 24 Blätter mit vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

ndere und Volles Traehten. etrahanſne Die Modenwelt, Mit dem 1. October d. J.n

ein. Aus u enun 24 Numm darbeit treten an Stelle der verſchiedenartigen Gerichſonen wün e behörden in allen Bundesſtaaten nach dem neuenwie 12 Schnittmuster-Beila je bei der F.n gen (wie bei der Frauen crwerfen ſein itung Kostet vierteljahrl Gerichtsverfaſſungsgeſetze organiſirte Gerichten len n und beginnt mit demſelben Tage die Wirkſamkeit

hrli eh
e

kaufen Hebrüder Schwarz,
kleine Ritterſtraße 14.

Has Capeten und Vonlennx Tager
von

Ferdinand König,
Gotthardtsſtraße Nr. 25,

empfiehlt für die diesjährige Saiſon die neueſten und
geſchmackvollſten Deſſins in größter Auswahl Tapeten von
20 Pf., Rouleaux von 90 Pf. an.

Für Conſtrmanden.
Eine große Auswahl neue dauerhaft gearbeitete Damen

Mädchen und Kinderſtiefeln einpfiehlt
J. Voigt, Neumarkt. Nr. 74,

Desgl. gute Hausſchuhe in verſchiedenen Sorten und
billigſten Preiſen

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coakcs empfehle zu billigſten

M e Hulius Thomas.
Selbſtgefertigte Mobel,

gut gearbeitet, ſtehen zu billigen Preiſen zu verkaufen,
Polirte Rohrstühle à Stück 4 Mark.

K. Hoffmann, Tiſchlermſtr.,
Unterbreiteſtraße 17.

Albert Grillo,
Burgſtraße 12,

empfiehlt ſein Lager von Doſamentiex-,
Tapiſſerie-, Woll u. Weißwaaren
bei billigſter reeller Bedienung.
Ein Recept zu einem ebenſo billigen als ſicheren

Mittel gegen Rheumatismus, an mir ſelbſt trefflich
bewährt, bin ich gern bereit, Leidenden dieſer Art un
entgeltlich mitzutheilen. J. Werz,

Johannisſtraße Nr. 17.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich von

heute ab mein gut aſſortirtes Lager fertiger
Herren- u. Knaben-Garderoben
und ſtelle bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

E. W. Stelhnex s Wikkwe,
Schmaleſtraße Nr. II.

C. Schultze,
Dresskohlensteinfabrile,

Zerſeburg, Veumarkt, Saalufer,
hält ſich mit beſter Waare empfohlen.

ä Mille Mk. 950 ab Fabrik,en wird an un etich der neuen Civilprozeß, Straſprozeß und Con
eursordnung.

Für Jeden, der dem öffentlichen Leben nicht
fern ſteht, dürfte es daher von Wichtigkeit ſein,
ſich ſchon jetzt mit dem Jnhalt der genanntenin legte ter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell neuen Geſetze bekannt zu machen. Hierzu bie

andlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange

tet die unterzeichnete Verlagshandlung Gelegenheit,
indem ſie dieſelben unter dem Titel

„Dir Keichsjuſtizgeſetze“,
hübſch in grün. Calico mit Goldverzierung gebun
den, jedes Geſetz durch vetſchiedenartigen Schnitt
auch äußerlich kenntlich gemacht, ſtatt zum Preiſe
von 3 M. 50 Pfg. den Leſern dieſer Zeitung

Der M
v ſſe bei 9 eben ergehen in

de CErnn
z un n

1879

l6. Auflage
Neuester

rr nsertions-Tarif
a 9nan n (LCLeitungs-Catalog)
Hohn im In- und Küslande erſcheinenden

e tm Politischen Zeitungen
die un ndh Bachsehriften.
erſucht Herausgegeben von

Rudolf osseHauſe iLeitung Aunoneen- Frpedition

z Verbot h B P R I J N J.
das e e viehtige Handpu

urch len auf Wunsch

kt iſt ſt Sf. zahlt für das Pfd. Lumpenieſige Papterrebrt d

l Kum Coupon.2 ramie Reichsjuſtizgeſetze

zu 2 M. 50 Pfg. erläßt. Man beliebe dieſen
Betrag unter Beifügung obenſtehenden Coupons
zu ſenden an

ſt in Düſſeldorf.e e

Klageformulare
vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckereie gr. Ritterſtr. 28.
Spindler's Farbe.

Annahme bei A. Wieſe.

ch wird allen grösseren Inse-
t franco 2zugestellt.

e e e
11,00 frei Stall.II II

e e
r b i m e(19. Jahrgang).

28,500 Exemplare
ESenört Zu den bedeutendsten Fagesblattern der

deutschen RKaiserstadt.
Pächter des Inſeratentheils

Annoncen- Expedition
J ADOoLFSTEINER,

E. Schwann, k. Hofbuchhandlung für Bauunternehmer und Wiederverkäufer

Portland Cement u. Gyps
in anerkannt vorzüglichſter Qualität und billigſten Preiſen,

Gustav Elbe.
Männer-Turn- Verein
Die geſtern ausgefallene Singeſtunde findet heute

Abend von 8 Uhr ab ſtatt. Wegen der bevorſtehenden
Abendunterhaltung iſt ein recht zahlreiches und pünkt
liches Antreten der Sänger ſehr nothwendig.

Ter



Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß Herr Bruno Teuſcher mein
Colonialwaaren Detailgeſchäft am heutigen Tage
reichem Magße geſchenkte Vertrauen für welches
übertragen.

Merſeburg, den 1. April 1879.

käuflich übernimmt und bitte ich, das mir in ſo
ich aufrichtig danke, auf meinen Nachfolger zu

Hochachtend

Friedrich Braun.
P.

Auf obige Annonee höfl. Bezug nehmend, bitte ich, das meinem Hexrn Vorgänger geſchenkte
Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen und werde ſtets bemüht ſein, daſſelbe in jeder Weiſe
zu rechtfertigen

Merſeburg, den 1. April 1879.
Hochachtungsvoll

Bruno Weunseher-
Horstmann'sche Schwerkraftmaschine.

Die Ausſtellung iſt heute Dienſtag Vormittag in der Kaiſer Wilhems-Halle eröffnet.
Beſichtigungszeit täglich von Vormittags 10 bis Abends 7 Uhr.

Billets bei

ſchen, um geneigte rechtzeitige Nachricht gebeten.

Herrn Wieſe 40 Pf., an der Kaſſe 50 Pf.
Nach 7 Uhr Abends bleibt das Lokal ausſchließlich für die Herren Techniker reſervirt und

werden techniſche Vereine von außerhalb, welche das Lokal bei Tage für ſich reſervirt zu haben wün

Lacke, Firniſs, braun und weiß al
ſämmtliche Farben und Pinſel, Rohr ſ
Stangen und Stuhlflechtrohr empfiehlt

aus Wbe, a tn
en parlanM ä. 70 viel all

Der vom Director der Thegten n
akademie in BVerlin, Herrn Hugt d Anny
Wauer, für heute Dienſtag Aben
angekündigte Vortrag findet eine ne
tretener Umſtände halber erſt h lterdvin
nächſter Woche ſtatt. n hen

R. Nürnberger, ganten

2 K c gehe atteHaronnovskigs eskaurakio Kann verſch.
W Heute Dienſtag Schlachtefeſt, in o öle

Uhr Wellfleiſch, Abends Brat- u ſuche h werzapfe
Wurſt, wozu ergebenſt einladet d M kaum jenn

Restauration Von Fran Hin nät
Achſen wen

Neumarkt. nMorgen Mittwoch Schlachtefeſt, früh 9uſr l An nich
i iſche Wfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt. e dern

e

Wohlthätigkeits-Vorstellung
fein Se n.Programm

der muſitkaliſch-declamatoriſchen Abend- Anterhaltung am 2. Kpril, geſchenke entgegen zu nehmen, dagegen erklärt. daß le n hält

Abends 7 Ahr,
in der Raiſer WilhelmsHalle.

I. heil.Tannhäuſer- Warſch, arrangirt für Piano
von Bulow.

2) Brolog.
3) In der Fremde, BaritonSolo mit Chor von

Möhring
4) Recitativ und Krie aus Rhinaldo

von Händel
An den Sonnenſchein Lied von
Schumann

5) Thal und Höhe, MännerQuartett v. Kreutzer.
6) Wei Waſſer und Wrod, dramatiſcher Scherz

in 1 Akt von Jacobſon.

e

Den Zillet. Verkauf haben gütigſt übernommen die Herren Aug.

Theil.WatDeine aynrta für 2 SchlagZithern.

8) Humoriſtiſche Zettel, Couplet v. Neumann.
9) Schifferlied, BaritonSolo von Abt.

10) Ständchen, Lied für Chor von Lauch.

Baronnovsky's Restauration. a de
Morgen Mittwoch als den 2. April von Abends be ver 9

Uhr ab Salzknochen. hre widend
Bekanntmachung. on Wer

Die goldene Hochzeit unſeres Kaiſer- Page ſhee
Am II. Juni begeht unſer gelſebtes Herrſcher hindin,

die Feier der goldenen Hochzeit. e OeeetJhre Majeſtäten haben es abgelehnt, perſönlich geſ heGſfährin

Gaben zur Errichtung oder Erweiterung ſegneSluſtungen insbeſondere für die Armen und Note an von 9

den erfolgten e nd dDer vaterländiſche FrauenVerein, deſſen h l heden Coll
ſchützerin Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin d wohl ch
hat beſchloſſen, Sammlungen zu dieſem Zwecke durch da s i

ganze Land hin anzuſtellen. Alege“,Die nähere Beſtimmung über Verwendung der heut

als ein Zeichen der Theiknahme anſehen würden e e be

träge ſoll Jhrer Majeſtät anheim gegeben werden h 9geeinne unterzeichnete Vorſtandsmitglieder d ön
hieſigen FrauenVereins ſind bereit, freie Caben n ben
für in Empfang zu nehmen. Aus die kleinſten Velräg h Geſlſha

i ßen, da es weniger a h19 Herr Setermann geht zu Bette, Schwank werden dankbar willkommen geheißen, da Gebe Nldimnmert

mit Geſang in 1 Akt von Brentano.

Wieſe und C. Wöltger (Firma Gebr. Schwarz).
Nummerirter Platz (Sperrſitz) 1 Mk.

Platz 50 Pf. Kbend- Kaſſe ſindet nicht ſtatt.
Um recht rege Betheiligung wird gebeten.

Das Comité der Blanucke ſchen Fabrik zur Unter
ſtützung der Ueberſchwemmten in Szegedin.

FTiSCh ev. See

Erſter Platz 75 Pf. Zweiter

7 r o oJur Ailikair
empfiehlt ſämmtliche Putzartikel, ſowie tiefſchwarzen
und braunen Lederlack in gewünſchten Qualitäten.

Guſtav Elbe.
Kaufmännische

Forthbilclungsschule.,
Die diesjährige öffentliche Oſter

prüfung findet
Mittwoch den 2. April a. C.,

Nachmittags 2 Ahr,
im Saale der erſten Bürgerſchule ſtatt.

Alle, welche ſich für das junge Jn-
ſtitut intereſſiren, werden hierdurch er
gebenſt eingeladen, der Prüfung bei
zuwohnen.

Saat-Hafer,
Land und Auguſt Hafer

iu beſter Qualität empfiehlt

Gustav TIbe.

ginnt Donnerstag den 17. April.

10 und 12 Uhr, im Gymnaſium bei mir an umelden
Geburts und Impfſchein von den über 12 Jahr alten
Schülern auch Wiederimpfſchein nebſt Abgangszeugniſſen
müſſen vorgelegt werden. Gehrüft werden die angemel
deten Knaben am 16. April, Vorm. von 9 Uhr an.

Dr. Assmus, Director.
eHürger- Verein r tüdt. Inkeressen,

Verſammlung: Donnerstag den 3 April e., Abends
8 Uhr im Tivoli

Heer neben Beſprechung
wegen Gründung eines Vereins gegen Hausbettelei:2) wegen Aufſtellung eines Sragekaſers e
über m ſtädtiſchen Etat;

H wegen Theilnahme von Nichtmitgli äſtden Verſammlungen e en
5) über die Frage, ob ein Bedürfniß vorliegt, die An

Das Euratorinum. ſchaffung einer öffentlichen Waage auf ſtadtiſch
Koſten anzuregen. Der Wrange

Dom-Gymnusium zu Merseburg.
Die öffentliche Prüfung findet Mi AprVorm. von r i e ren Exped. d. Bl.

ich am 3. 4., 5. oder 15. April, Vormittags zwiſchen

die Summe der Erträge, als auf die Zahl der ehe hl bald

ankommt. h M eMerſeburg, den 21. März 1879 ändiſtet ar 4
Der Vorſtand des hieſigen vaterländiſſh t e Anehd

FrauenVereins. v h MiN. v. Dieſt. M. Vlancke. J. Vohne. A. n ahnen
ſagen. E. Crüger. N. Frant. A. Gabler. a n du
hach. E. Helig. Th. Hanewald. O n e e
Kundius. E. Vogge. N. Rothe. W e de vhette,
Schraube. A. v. Tiedemann. N. v. Verſen ne n
Die Geiſtlichen e Hruner, Meſn m Meſſt

ie Geiſtlichen: Teuſchner, Heineken, Hruneh ndWartins, Hildebraudt, Alberb 8 bin Rqht

Ge ſu ch t r Eeſlwieun er Awird zum 1. Juli eine Wohnung von 3 Ltlen
2 Kammern nebſt Zubehör in Mitte der

h

e nOfferten nimmt die Erped. d. Bl. entgegen hnße

nenEtren n R orl vehmann Tiſchlermeiſter, t
Unterbreiteſtraße al

Er Laufburſche wird bei freier Station und mo n

12 Mark ſogleich geſucht. h
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. eM ſe b

h

Ein ordentliches, fleißiges

Dienſtmädchen n
jE Kleiderreinigen und zu Botengängen.

Hierzu eine Beilage.

in h e eNeue Schüler bitte Jür die Aeberſchwemmten in Spegedin e n

ferner eingegangen von h ha
M. u. 1 M C F. 5 Mt. o neDurchſchnittsmarttpreiſe h e e

vom 23. dis mit 29. Marz nwette e inWeizen, pr. 100 Kilo 1750 Schweine e
Roggen do. 13 30 Schöpſenfl n i deGerſte do 15 9 San nHafe 13 60 Butter zen d 17 Eier, pro Schock e
Linſen do 18 Vier pro ter e dBohnen do 17 50 Vranntwei n n nKartoffelnpr. 100Kl. 4 75 Heu, pro n n in
Rindfleiſch (von der Stroh pro e hKeule) pro Kilo 1 30 Kilo de
Bauchſleiſch do. 1 10 nMarktpreis der Ferkenin der e n 23 bis mit 29 n 1s d z t

pro Stück 9 Mart bis 12 War h gen
niſſe
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Rernng ſein werde, wenn ſie ſich im Beſthz der
nöthigen Reichseinnahmen befinden werde, und es

n bedächtigen Präſidenten v. Bennigſen auf.
Der Reichskanzler

ethhafte Bemerkung „Man leſe es an ihren

halb überzeugt

r famoſe

Beilage zu Nr. 52 des Merſeburger Correſpondenten vom 1. April 1879.
ie letke parlamentariſche Sotrée beimt Reichskanzler

Am Sonnabend fand bei dem Fürſten Bismarck
abermals eine parlamentariſche Soirse ſtatt, welcher
namentlich viele nationalliberale Reichstagsmitgliede
beiwohnten. Einem

wir Folgendes
Der Reichskanzler war beſonders aufgelegt und

perſönlich liebenswürdig, die ihm aus London von
ſeinem engliſchen Collegen Lord Beaconsfield zu
Theil gewordene „Zuſtimmungsadreſſe“ zu ſeinem
Zollprogramine hatte ihn in eine beſonders animirte
Stimmung verſeßt. Er führte die Reichsboten
ſelbſt an das allgemeine Buffet, und bezeichnete
das heute zu verzapfende Gebräu als ſo vorzüglich,
wie er es kaum jemals ſeinen Gäſten habe dar
bieten können nämlich köſtliches „Berliner

Der
Reichskanzler bat, dem Biere gut zuzuſprechen, da
der Reſt morgen nicht mehr zu genießen ſei. Ein
bekanntes Bundesrathsmitglied labte ſich beſonders

Bockbier“ neben dem Salvaätorbier.

an dem Berliner Bock und bemerkte lächelnd:
„Seit drei bis vier Jahren haben mir meine Bock
Aktien keine Dividende getragen, vielleicht wird es
jeßt damit beſſer.“

Das unpolitiſche Ereigniß des Abends war die
Reichs hündin; der Reichskanzler hat ſeinem
Phylax eine Gefährtin beigeſellt. Ad vocem Reichs
hund wurde erzählt, wie ein bekannter Centrums
Abgeordnete, der beim Reichskanzler zum Diner
geladen worden, von Phylax fortwährend beſchnüffelt
worden ſei, ſo daß der Centrumsmann an ſeinen
nationalliberalen Collegen die Frage richtete, ob
das Thier wohl beißen würde. „Beruhigen Sie
ſich, lieber College“, war die Antwort „Jhnen
thut der Hund heute nichts, Sie haden heute
mit der Regierung geſtimmt!“
Beim Salvator, Münchener Hoſbrau und Bock

ließ ſich die Geſellſchaft nieder bald hatte ſich in
den Treibhauezimmern des Wintergartens eine
Gruppe gebildet bald im Saal, überall war der
heſchäftige Wirth zur Stelle. Jn dieſem Kreiſe
wurden mehrere Anekdoten erzählt; ſo u. A. die,
wie der frühere Präſident des Reichstags einmal
geaußert, er könne nicht früher einſchlafen, als bis
er elf Seiten Goethe geleſen, worauf der Abgeord
nete Voelk erwiderte, „er könne auch nicht ein
ſchlafen wenn er nicht vorher 15 Seidel Bier
getrunken.“ Die Geſchichte ertegte viel Heiterkeit.
Vöelk beſtritt die Richtigkeit derſelben, worauf Je
mand aus der Geſellſchaft behauptete, daß die
Frage, betreffend der Anzahl der vom Abgeordneten

velk zu vertilgenden Seidel vor dem Schlafen
hen eine konterverſe ſei, und heute nicht zur
Entſcheidung gelangen köngte.

Noch wurde des neulich vom Abg. v. Bühler
geſtellten Abrüſtungsantrages Erwähnung gethan
Als zuerſt der Reichskanzler dieſen Antrag einge
Hndigt erhielt, habe er bemerkt, daß das ein ſehr
Höner Gehanke ſei, wenn nur erſt eine der an

Mächte den Anfang mit der Abrüſtung
machen wollte. Das Geld für die Militaraus-
gaben könnten wir ſchon gut gebrauchen erwiderte
der Reichskanler, „namentlich um unſere Unter

zu dotiren.“ Der Reichskanzler ließ
daß dies eine der erſten Aufgaben der

ſcheint, als wolle der Reichskanzler andeuten, daß

dürch die ſchlechte Dotirung eine Anzahl ſolcher
Deamten bis vor Kurzem für die Kandidaten der
Sozialdemokratie geſtimmt hätten.

Nicht wenig fiel die lange Unterredung zwiſchen
dem kleinen lebhaften Herrn v. KleiſtRetzow und

beobachtete die Gruppe einige
Jit und machte dieſem tete a tete gegenüber die

Geſichtern ab, daß Jeder den Anderen
zu haben glaube.

Provinz und Umgegend

intereſſanten Bericht des
„Deutſchen Monkagsblatt“ über dieſelbe entnehmen

platzten Gummiballes.

Veranlaſſung, die Kinder darauf aufmerkſam zu
machen, daß durch ſolche Fütterungen die Schwäne
leicht zu Schaden kommen können.

Privat-Theater- Geſellſchaft vom 19. Oc
tober 1828 das fünfactige Volksſtück mit Geſang
„Die Lieder des Muſikanten“ von R. Kneiſel in
der gelungenſten Weiſe zur Aufführung gebracht.
Wir ſind zwar ſchon gewöhnt, von der genannten
bereits über 50 Jahre beſtehenden Geſellſchaft nur
Gutes und Gediegenes, weit über den Rahmen der
Dilettantenleiſtung Hinausgehendes zu ſehen und
zu hören, jedenfalls aber gehört die letzte Auffüh
rung mit in die Reihe der vorzüglichſten Enſemble
Spiele des Repertoirs.

brunnen auf dem Markt in Halle
Jedermann und wäre es auch nur vom Hörenſagen

halliſchen Storch geſprochen, denn Got
r weiß wer's verübt hat

ſteinerner Storch, als zarter

Da kam nun dieſer Tage
Medizinaälräthen aus Berlin,
den Klapperſchnabel ſofort.
wehrer halliſcher Merkwürdigkeiten
ſtotchbeinlanges Geſicht gemacht haben.

Der „Thüringer Ztg.
unglaublich klingende

mittag 10 Uhr bezüglich ihrer Wirkung geprobt,

geköpft wurde. Eine SachverſtändigenCommiſſton

war zugegen. Der Befund der Maſchine von
Seiten der Commiſſton war ein guter. Die Ge
ſchichte klingt wahrhaftig haarſträubend. Früher
probirte man die Richtbeile an Hammeln.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. April 1879.

Bekanntlich hat der Juſtizſiskus im vorigen
Jahre einen Theil des dem Gartner Voigt hier
gehörigen Gartens tauſchweiſe als Bauplatz erwor
ben. Wie wir von gut unterrichteter Seite hören,

wird auf dieſem Platze binnen Kurzem init dem
Baue des neuen Gerichts gebäudes begonnen

werden. Die alte Frohnfeſte ſoll nach Vollen
dung des neuen Gefängniſſes, das etwa 30 Ge
fangene wird aufnehmen können, abgebrochen wer
den. Den dadurch gewonnenen Platz erhält das
neue Domgymnaſtum zur Vergrößerung ſeines
Hofes. Das neue Amtsgericht wird den Raum
zu Geſchäftslokalen für fünf Amtsrichter bieten,
während zur Zeit nur vier Amtsrichter für Mer
ſeburg in Ausſicht genommen ſind.

Die Horſtmann ſche Schwerkraft-
maſchine iſt nunmehr dürch ihren gegenwärtigen
Beſitzer Herrn A. Wakezynski aus Berlin,
in der Kaiſer Wilhelmshalle ausgeſtellt. Wie be
reits im Inſeratentheil unſerer letzten Numiner
veröffentlicht, ſind die Techniker eingeladen, die
Maſchine zu beſichtigen, um ihr Urtheil über die
völlige oder theilweiſe Jdentität derſelben mit der
hier im Gange geweſenen abzugeben. In wic weit
ein Erfolg zu hoffen iſt, darüber können wir viel
leicht in der nächſten Nummer ſchon Näheres mit
theilen.d Wir ſahen geſtern, daß verſchiedene Schul

kinder ſich es angelegen ſein ließen, die Schwäne
des Gotthardtsteichs zu füttern. Das iſt nun an
und für ſich gewiß ein recht harmloſes Vergnügen,
aber das war nicht in der Ordnung, daß die Kin-
der den ſchönen Thieren auch Gegenſtände vor
werfen, welche kaum ein Straußen geſchweige denn
ein Schwanenmagen vertragen kann, nämlich Papier,
Tuchſtückchen und ſogar die Ueberreſte eines ge

Böſe gemeint war das
wohl nicht, aber vielleicht nehinen die Herren Lehrer

Am vergangenen Freitag Abend wurde von der

Namentlich war die Ern halltſchen Landsknecht, nämlich
hmboliſche Figur auf dein Denkmals

meldet man eine faſt vielleicht auch manchmal noch mit der
Nachricht von Weimar.

Darnach wurde die in dieſen Tagen für das neue
Landgericht fertig geſtellte und nach dem Dresdner
Modell gebaute Fallbeilmaſchine Mittwoch Vor

indem ein verſtorbener Zuchthäusler durch dieſelbe

kennt wohl 2. Akte geradezu hinreißend und von durchſchlagen
dem künſtleriſchen Effekt. Die übrigen MitwirkenFaſt hätte man in Zukunft auch beinahe von einem den ſpielten mit gleicher Bravour, ſo daß der Ge

t ſammteindruck trotz zahlreicher Neubeſetzungen in
über dem Portal der den Rollenfächern ein vorzüglicher zu nennen war.

neuen geburtshülflichen Klinik in Halle war ein Die jungen Kräfte bewieſen den älteren bewährten
Hinweis auf den in Darſtellern, daß es ihnen Ernſt um die Sache iſt,

dieſem Hauſe zu erwartenden Kinderſegen angebracht. wenn es gilt, den guten Namen der Geſellſchaft

eine Commiſſton von
ſah und verbannte wahren

Der geiſtreiche Ver
ſoll dazu ein

auch im zweiten Halbjahrhundert des Beſtehens zu
Möge das Streben der Geſellſchaft

gekrönt ſein, mögen namentlich die älteren ſpielen
den Mitglieder den Neulingen mit gutem Rath,

That zur
Seite ſtehen.

Habt Erbarmen!
Ein kürzer, gellender, markerſchütternder Schrei

Die Waſſer gurgeln, ein Paar Bläslein ſteigen auf und
weiter treiben die Wellen.

Niemand hat's geſehen, Niemand gehört; hülflos
ging ein blühendes Leben zu Grund! Hülflos Später
ſteht wohl einmal in der Zeitung zu leſen: „ertrunken
aufgefunden.“

Hülflos! Es iſt etwas Grauenhaftes um dieſes

Ehe das Unglück über Szegedin hereinbrach, da kam
eine gar trübe Kunde aus dem kleinen weſtpreußiſchen
Städtchen Schwetz: „Was wir befürchteten, es iſt über
uns gekommen, nur noch weit entſetzlicher! Das Hoch
waſſer der Weichſel hat die Dämme durchbrochen und
beinahe unſere ganze Unterſtadt iſt von dem raſenden
Element vernichtet worden. Nahe an zweitauſend
Menſchen haben faſt nichts weiter als das nackte Leben
zu retten vermocht. Hungernd und frierend, Angſt und
Verzweiflung oder Reſignation in den Zügen, ſaßen
Hunderte dieſer Unglücklichen auf den Dächern ihrer
wankenden Häuſer. Nach und nach erſt, unter unſäg
lichen Mühen ſind ſie alle den Fluthen entriſſen worden.

Kleine Leute, arme Handwerker und Handeltreibende
ſind es größtentheils. Jhre Wohnungen ſind zerſtört,
ihre Vorräthe vernichtet, wochenlang ruht die Arbeit;
aller Mittel entblößt, ſehen die Bejammernswerthen
einem namenloſen Elend entgegen.

O ſeit mitleidig und gebt ein Scherflein zur Linde
rung ihrer Noth, habt Erbarmen, helſt!“

Das war ein herzzerreißender Hülferuf!
Hier iſt nun nicht die Frage Was that Ungarn,

was that die ganze große öſterreichiſche Nation für
Schwetz Hier iſt die Frage: Was thaten die Deut
ſchen für die unglückliche deutſche Stadt

Hülflos, hülflos hat man ſie gelaſſen bis zu
dieſer Stunde und ihr Nothſchrei iſt verhallt un
Jammer über Szegedin!

Hülflos! O es iſt etwas Grauenhaftes um dieſes
Wort!

Und wenn nun Niemand für ſie eintritt und wenn
die Schwetzer ſelber ſchweigen in ſtumpfer Ergebung, ſo
will ich das Echo ihres Hülferufes ſein und rufen und
immer wieder rufen Helft, o helft Euren unglücklichen
Brüdern in Schwetz, nehmt einen beſcheidenen Theil
von dem, was ihr ſammelt für Ungarn und gebt es
Euren noch viel dringender bedürftigen Landsleüten in
Schwetz. Um deutſchen Namens Ehre willen ſeit mit
leidig, habt Erbarmen!

Jhr ſeid gut!
Merſeburg, am 31. im Lenzmonat 1879.

William IHellwig.

Was dem Generalpoſtmeiſter Dr.
Stephan Alles an's Herz gelegt wird.

Jn der dieſer Tage ausgegebenen Statiſtik der
deutſchen Reichspoſt und Delegraphenverwaltung
für 1877 berichtet Generaſpoſtmeiſter Stephan in
dem Abſchnitt vom amtlichen Schriftwechſel auch
von den „zahlreichen Wildlingen unter den Ein
läufen, welche ſich durch Seltſamkeit des Jnhalts,
oft auch durch gänzlich Formloſtgkeit kennzeichnen“.
Voran ſtehen die Vorſchläge und Pläne von „Er
findern“
es ſich um die Erfindung einer
Weltſchrift, um die Beförderung der
durch Maſchinen aller Art,
aus dem Geſetz der Schwere entſtehenden Hinder
niſſe durch Löſung des
des Luftballons oder um die Verbeſſerung des Fern
ſprechers, bald wird die Begründung einer neuen
Zeitrechnung unter Verlegung des Schaltkages und
Feſtſetzung einer 24 ſtündigen „Weltzeit“ oder einer
Uhr nach der Decimaltheilung in Vorſchlag
bracht.

mer ein wirkſames Mittel, die Herſtellung einer
Weltvaluta und Weltmünze und nebenbei Völker

und „Weltverbeſſerern“. Bald handelt
Welkſprache oder

Poſtwagen
um Beſeitigung der

Problems der Lenkbarkelt

geIn dem Weltpoſtverein erblicken Schwar

kennungsſcene zwiſchen Chriſtine und Lebrecht im verbrüderung ſammt ewigem Frieden anzubahnen.

von gutem Erfolge auch bei ferneren Unternehmungen



Es gibt kein Werkzeug, keine Vorrichtung im Poſt
und Telegraphenbetrieb, die nicht ſchon Gegenſtand
zahlreicher Eingaben von Erfindern und Verbeſſerern
geweſen wären. Suppen-Extracte und Linſenmehl
zur Stärkung der Briefträger werden angeprieſen.
Als die Coloradokäfer in Europa auftauchten und
die Gefahr der Verſchleppung dieſes Jnſekts in
Briefen aus Amerika nahe lag, machte ein Lehrer
folgenden ernſtgemeinten Vorſchlag „Ew. c. müßten
jeden überſeeiſchen Brief unter zwei gute Metall
platten, wovon die oberſte des Siegels wegen eine
Oeffnung haben müßte, an den Eingangsſtationen
bringen laſſen c.“ Ein Anderer hatte ſich mit der
Frage beſchäftigt, wie den üblen Folgen des Er
ſchreckens bei dem Empfang eines Telegramms
vorzubeugen ſein würde er ſchlug Formulare auf
Papier in drei verſchiedenen Farben blau für De
peſchen traurigen, roth für ſolche erfreulichen und
weiß für ſolche neutralen Jnhaltes vor. Schon
früher hatte das menſchenfreundliche Herz des
PoſtamtsVorſtehers in W. das Mittel gefunden,
den Gattinnen der die Meſſe in Leipzig beſuchenden
Geſchäftsleute den Schrecken beim Empfang eines
Telegramms zu erſparen er ſchrieb recht leſerlich
auf die Umſchläge „Erſchrecken Sie nicht, es iſt
nichts Schlimmes!“ Ein „guter Kunde der Poſt“
macht darauf aufmerkſam, daß die rothfarbigen
Antwortpoſtkarten ſich wirkſamer gezeigt als die
jetzt eingeführten, welche mit den gewöhnlichen
Poſtkarten gleiches Anſehen haben, indem eine
brennende Frage, auf ungewöhnlich farbig leuch
tendem Papier ſtehend, von im Schreiben weniger
geübten Handwerksleuten mehr beachtet werde.
Umgekehrt gibt die „freudig rothe“ Briefmarke
Anlaß zu ſtetig wiederkehrenden Klagen zart be
ſaiteter Seelen, daß es an einer Briefmarke für
Trauerbriefe mangle. Einer hat öfters Gelegenheit
gehabt, zu bemerken, daß die Leidtragenden ihre
Briefe ſtundenweit mit Extraboten ſchicken, ſtatt
eine „freudig rothe“ Marke auf dem ſchwarz ge
ränderten Couvert zu verwenden. Zu den eifrigſten
Correſpondenten gehören die Sammler von Brief
marken und Autographen ſowie die Herausgeber
von Bildniſſen. Während das Bildniß und eine
Handſchrift des Verwaltungsvorſtandes in der
Regel in gewinnſüchtiger Abſicht gewünſcht werden,
tritt bei den Markenſammlern mehr die Gemüths-
ſeite hervor. Auch bei wirklichen Sorgen wird
das General Poſtamt angerufen. Wenn ein Mit
glied der Familie „Schmidt“ oder „Müller“, wel
ches vor Jahren nach Amerika oder von dort nach
Europa gewandert iſt, aufgefunden werden ſoll,
ſo bittet man den GeneralPoſtmeiſter, die bewähr
ten poſtaliſchen Mittel zur Ermittelung des Ge
ſuchten anzuwenden. Vor Kurzem wurde auf dieſe
Weiſe in Berlin ein Dienſtmädchen aufgeſucht und

Zeit fortgeſetzt werden konnte, erklärt ſich nur daraus,
daß derartige Executionen nur dann vorgenommen
wurden, wenn der betr. Lieutenant als einziger und
oberſter Befehlshaber am Platze war, und daß keiner
der Leute ſich zu beſchweren wagte. Durch einen in der
Nähe wohnenden Civiliſten wurde die Sache dem Di-
piſions Commando angezeigt, worauf Schenk v. Geyern,
der ſich eben auf Commando in Lichtenau befand, ſofort
ſuſpendirt und auch gegen die nächſten Vorgeſetzten des
ſelben, den Compagniechef und den Bataillons-Comman
danten, diseiplinär vorgegangen wurde.

(Zerdrückter Hut.) Jn Mainz ſetzte ſich kürz
lich in einer Reſtauration ein junger Mann aus Ver
ſehen auf einen neuen Hut, der auf einem Stuhle lag
und zerdrückte denſelben gänzlich. Der Eigenthümer

Hüte ſei und wer ihn als ſolchen benutze, dies natür
ſtets auf ſeine Gefahr thue.

(Auch

machen.

36 Ohrfeigen erhalten. Daß dieſe Executionsart längere

klagte auf Schadenerſatz, wurde aber vom Gerichte abge
wieſen und in die Koſten verurtheilt unter Hinweis da
rauf, daß ein Stuhl eben kein Aufbewahrungsort

i

für Szegedin.) Wie „Közs“ mittheilt,
hat ſich in Peſt eine Anzahl junger Männer zu einem
Bunde vereinigt mit der Verpflichtung, daß jeder von
ihnen nur ein Szegediner Mädchen heirathen darf. Der
Gedanke iſt gar nicht übel und können ſich daher die
Szegediner demnächſt auf eine MaſſenBrautſchau gefaßt

Briefkaſten.
A. B. Die Artikel über die neuen Juſtizgeſehe

ginnen in der nächſten Nummer Leider kenne
wegen der entgegenſtehenden drucktechniſchen Schwierhn

dieſelben nicht ſo brücken daß ſe ſpäter a van
geheftet werden können, Sie müſſen ſich alſo die ein
Nummern ganz aufheben. Wenn ſich genügend
theiligung findet, werden wir Separatabdruc veran u
n wird ein ſolcher ſogar recht billig hergeſtellt werden

nnen.

n zeigen.
Für dieſen Theil e e Pubitkum geſerihe

Kirchen und Familien Nachrichten

Pom, Vacat.
Stadt. Getauft: K. E. S. des Hdb. Dreſe; 9

S. H, T. des Schneidermſtrs. Dörfel; in
Hdb. Pieritz; A. G., T. des Kaufm. Edardi
trauet: der Reſtaurateur Barth mit Frau D.
geb. Burghold hier, fortan in Bad Wittekind be

Beerdigt: den 27. März die todtgeb. T. des M
Brandin; den 28. die Ehefrau des kgl. Regier KahſeGerhardt; den 29. die nachgel. Wittwe des Shuhnnn 3

mſtrs. Sutter. SStadtkirche: Donnerstag, Abds. 7 Uhr, Paſſons
gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

Heumarkt. Getauft: F. O. S. des Reſtaun

ſein

ſreiſe ton 12

Schwarze und blaue Kugen.
Schwarze Augen ſehen ſtrenge

Bohren ins Gemüth ſich ein,
Sprühen Funken ſchnell entzündend,
Zeigen Ruhe nur zum Schein.

Blaue Augen blicken miide,
Spiegeln ab des Himmels Glanz,
Scheuchen fort des Lebens Sorgen
Laden ein zu Spiel und Tanz.

Schwarze Augen Ernſt und Würde
Geben ſich in ihnen kund
Prüfen, richten, ſinnen lange,
Forſchen in des Herzens Grund.

Blaue Augen, gleich dem Veilchen,
Schauen arglos um ſich her,
Glauben leicht und wählen ſchnelle,
Zweifeln wenig, trauen mehr.

Schwarze Augen, wen ſie lieben,
Feſſeln ſie mit Zauberkraft,
Nehmen Kopf und Herz gefangen,
Lieben ſtets mit Leidenſchaft

Blaue Augen gucken traulich
Dir ins wunde Herz hinein
Lockend, koſend dich gewinnend,
Tauſchen Lieb' für Liebe ein.

Schwarze Augen, wenn verſchmähet,
Halten dich in ihrem Bann,
Laſſen nimmer dich vergeſſen,
Wie ſich Liebe rächen kann.

Blaue Augen, wenn verlaſſen,
Härmen, kränken, grämen ſich,
Welken hin von Schmerz gebrochen,
Denken ſterbend noch an dich

Heinrich Hirſch.

Fahrplan vom 15. Grkober 1878.
in der That auch ermittelt, deſſen Adreſſe lediglich
lautete: „An Bertha N. N. in der Linienſtraße.“
Ein bedrängter Opernſänger ruft die Hülfe des
GeneralPoſtmeiſters gegen einen Recenſenten mit
folgenden Worten an: „Als lyriſcher Tenor am
hieſtgen Stadttheater engagirt und beim Publikum
wie bei meinem Director als Sänger und als
Menſch geachtet, bin ich leider in letzter Zeit den
Angriffen des Recenſenten der Zeitung, Herrn
Poſtſecretärs N. N., ſehr ausgeſetzt, ſo daß meine
zukünftige Exiſtenz als Sänger ſehr gefährdet iſt,
weil ja alle Directoren auf Recenſtonen gehen.
Möchte daher an Excellenz die freundliche Bitte
ſtellen, betreffenden Herrn auf das Ungerechte ſeiner
Handlung aufmerkſam zu machen. Hochachtungs
voll ergebenſt N. N., Opernſänger.“

e Vermiſchtes.Ein nettes Exerzitium), welches der bairiſche
Sek. Lieut. Rud. Frhr. Schenk von Geyern mit ſeinen
Soldaten vorzunehmen pflegte, wird demnächſt, wie die
„Nürnb. Pr.“ mittheilt, vor dem Militär-Bezirksgerichte
zu Würzburg zur Verhandlung kommen. Der Freiherr
ließ nämlich einzelnen Soldaten, um ſie zu ſtrafen, von
ihren Nebenmännern Ohrfeigen geben, und wenn nach
ſeiner Meinung der mit der Execution Betraute nicht
draſtiſch genug vorgegangen war, wurde auch er beſtraft
in der Weiſe, daß der von ihm zu ſanft Behandelte ihm
die Ohrfeigen zurückgeben mußte. Auch eine Art von
Spießruthenlaufen führte Herr Schenk von Geyernſ l
wieder ein, er ſtellte nämlich ſeine Leute in zwei Reihen
in geringem Abſtande von einander auf und ließ den II. Poſt aus Merſeburg 110 Abds.
Delinquenten die enge Gaſſe paſſiren, wobei er von
jedem Manne der Reihe nach eine Ohrfeige erhielt. Es

Nach

Corbetha- Leipzig: 42 (S) Mrg., 689 102

Weißenfels Zeitz 7 Vm., 1225, 431 u. 10Großheringen Saalfeld: 87 Vm., 1, v u. en

See Gera: 102 Vm., 42
rfürt--Nordhauſen: 72 Vm, 26 u. 525 N

Dietendorf- Arnſtadt: 10Vm S en 7 nGotha Leinefelde: e V e
Gotha Ohrdruf: 92
Eiſenach Meiningen: Se Vm., 122, 39 700 Nm.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:Nach Halle 48 Mgs. (Schnllz.), S (4. Kl,
e e an Mtg. (4. Kl.), 50* Nm. (3. Kl.)
5 m. nllz.), 856 Abds. (Schnllz. 1. 3. Kl.1025* Abds. (4. Kl.) e 5

(Die mit an v halten in Ammendorf an.)
n hüſſe:Halle Berlin: 488 (8) M n 9* Vm., 2 Nm., 527 (8)

Nm., 620 Abds. 9is (8) Abe Schnellzug.)
Halle- Magdeburg 57 Mgs, 72 u. U (5) Vm

I u. 55 m. 9 (S) u. 1028 Abds.
Halle- Halberſtadt: So (8) u. 1120 Vin., 12 65De er erbet en m. 133 N m r

alle Nordhauſen: 58, 82 (8), 12 Vin., 28 Nm.Halle Leipzig 52, 762 (9) o e u e
7* Abds.

Vm., 185, 27 u. Se
G u. 86* Abds. 10 Nachts.

Weißenfels. 6 Mgs. (4. Kl.), 82 Vm. (Schnllz.
n e ne Sidellt W Vm. (Schnllz.), a

E. Kl.), 62 8. (4. Kl. 23I Abds. (Schullz e e t
Anſchlhüſſe:

Nm.,

Vm., 12u. Sir (S) Nm., 877 u. 10u Abds.

Nach Straußfurt: 98 Vm., 352 u. 88 Nm.
u. 820 Nm.

62 u. 1020 Vm., 35 gio Nimm
Vm., 3 u. 9 i Nm.

Perſonen Poſten.Poſt aus Merſeburg 210 n n Mücheln 45 Nm,
aus Mücheln 7e Vm., in Merſeburg 1010 Vm.

n in Mücheln 220 Maasaus Mücheln 5e8 Nm, in Menſere 8 o n

hat auf dieſe Weiſe ein Mann die reſpektable Zahl von
Aus Lauchſtädt 5 Mgs., in Merſeburg 60Aus Merſeburg 328 Nm,., in Suchſge 480 n

Er kleinere Wohnung in der Gotthardtsſtraße zu

Hageneſt; P. H., S. des Königl. Regier-Kanzliſt 6W. eine außerehel. T. 3 e ofboten,
Altenburg. Getrauet: der Telegraphiſt i de tnnen. ſei

Thüring. Bahn W. Tetzner mit verw. Frau a Heſſen ſt uden
der Buchhalter K. R. Hennicke aus Weißenfels m l welerhſpret

M. geb. Möbius nDank. MeſheFür die uns in ſo reichem Maaße erwieſene en viel

nahme bei der Beerdigung unſerer guten Mutter, Scheſer de Entdurf
und Großmutter, der verwittweten Schuhmacher 5 n in n e
Chriſtiane Sutter geb. Rodeck, ſagen unſeren heit

ank. hen batMerſeburg, Berlin, Rochlitz, den 31. März 99 en Comnt
Die trauernden Hinterbliebenen

l 9Ef Togis, beſtehend aus Stuben Kochſinhe e
kammer, Bodenkammer, Holz Torf und Kellergelaſ e er

nebſt kleinem Garten ſteht in der Nähe der Bahn of
oder 1. Juli zu vermiethen. Zu erfragen gr. Ritter

e e s Logts beſehend je n e e
in größeres Logis, beſtehend je na unſch aus n hſteht. fE oder 1 Stnbe, Stubenkammer, Küche, Pferdeſtal für e

2 Pferde, einem ſchönen neuen trockenen Speichet e brachte
Benutzung des Hofes und Thoreinfahrt nebſt Kellet ſteh ſon faſt g
en pe n zu vermiethen. Zu erfragen gr. und gl

wo einmalJ Logis von je einer Stube, Kammer, Küche a t
Holz und Torfgelaß ſteht in der Nähe des nen 9

per T. Juli zu vermiethen. Zu erfragen gr. Ritter nd et

ſtraße 14. n werEin eines Loge t an ein Paar en un
jetzt ab zu vermiethen und Johanni zu bezieſn h h de

n M Veb
De zweite Etage meines Hauſes iſt zu derniehen r

und am 1. Juli zu beziehen. v n nLouis Lindenlanh hen qu
Eifre Wohnung für 150 Mark zu vermiethenn r An

Markt 35. in
Eir geräumige Wohnung iſt zu vermiethen enteden Nhehnlers

1. Juli oder 1. October zu beziehen hin Penn
Saalſtraße e W t

n ehe
in Ebofes noc

hen tvermiethen und ſofort oder 1. Juli zu r n An wede
Zu erfragen bei Hrn. C. Böttger, Firma Gebr. S Wogehh ia

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen. lTiemanu, Schmaleſtraft h ange
Ein bblirte Stube (Schloſſtelle iſt ſogleich z e n her

ziehen Johannisſtraßze Nr. 2, I Treppe
Ein m balichſt in der Lihe der alen n e

legenes Familienlogis, zum 1. Juli beziehbat wir
von anſtändigen ruhigen Leuten zu miethen geſt

m Aue

e deſe Frei ſtaGefl. Offerten nimmt die Erpet. d. hen u en

C e ſſi on. h fn
5000 Mark I. Hypothek ſind ſofo

Offerten unter B. 552 an J. Barck Co. G eſohl

erbeten. e tK. in henHolz Auction.
In der hieſigen Rittergutswaldung ſollen t

lht jeu

n anWontag den 7. April d.
I von Vormittags 9 Uhr at ne46 m Scheite, 56 m Stöcke 92 r Abraum, n n

II. von 11 Uhr ab M a nte n18 Eichen mit 27 ehm, 15 Se und Rilſtern m M
69 ebm, 99 Ellern mit 16 ehm, ſowie 2 ſtarke eit Weh n
Klötze (für Fleiſcher und Schmiede geeignet) ne tfü

öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 31. März 1879. i

HausVerkauf.
Ein in hieſiger Stadt belegenes, zu jedem n

paſſendes Haus in beſter Lage iſt aus freier han nd
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Nähere

Verantwortlicher Redactenr Max Leuer in Merſeburg Druck und Verlag von T kunft ertheilt die Exped. d. Bl.
h. Rößner in Merſeburg
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